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Kleieteewasser zum Anwaschen des Körpers verwenden,
was ebenfalls wohltuend und heilend ist. In manchen
Fällen hat sich auch die Neydhartinger Moorbehand-
lung gut bewährt, indem man ein bis zweimal wöchentlich
ein Moorbad durchführt. Da jedoch nicht jede Erkran-
kung auf eine nasse Behandlung anspricht, sondern diese
Fälle nur vereinzelt sind, muß man genau abtasten, wie
man vorzugehen hat. Wenn die trockene Behandlung gut
und zuverlässig wirkt, dann sollte man dabei bleiben und
nur, wenn sie keinen Erfolg zeitigt oder sich das Beißen
sogar vermehrt, sollte man zur nassen Behandlung grei-
fen. Wer die Heilung noch mehr fördern möchte, kann
auch Injektionen durchführen und zwar mit homöopati-
scher Ameisensäure, mit Berberis vulgaris, mit Thiorgan
und Urtica.
Heilbar oder nicht?

Mit diesen Behandlungsarten kommt man bestimmt vor-
wärts. Wenn es auch manchmal lange dauern mag, bis
sich ein Erfolg zeigt, so führen sie mit der notwendigen
Geduld und Ausdauer schließlich doch zu einer vollstän-
digen Heilung. Zwar steht in vielen Lehrbüchern der
Medizin geschrieben, daß besonders Psoriasis unheilbar
sei. Gleichwohl haben wir aber in vielen Fällen einen vol-
len Erfolg erzielt, wenn neben der äußern und innern
Behandlung auch die Umstellung der Ernährung berück-
sichtigt wurde.
Sehr zu beachten ist auch, daß sich der Patient vor allen
Terpenen strenge hütet, vor Bodenwichse und allen schar-
fen Mitteln, die man dem Wasser zum Waschen beifügt,
wie Vel und anderes mehr. Alle chemischen Stoffe wirken
auf die Haut des Patienten so stark wie bei einer Aller-
gie und müssen deshalb vollständig gemieden werden. Es
kann sogar vorkommen, daß sich ein Gesunder mit die-
sen Stoffen schaden kann, wenn seine Haut Schrunden
oder Verletzungen aufweist, während er sie anwendet.
Es heißt somit auch für ihn stets vorsichtig und achtsam
zu sein. Man hat der Haut rascher geschadet, als man
meint, und Hautleiden sind schwerer zu heilen, als man-
che andere Krankheit. Aber sowohl Ekzeme als auch
Flechten sind heilbar, wenn man die richtige Behand-
lung, verbunden mit naturgemäßer Lebensweise, mit
Ausdauer, Geduld und Unnachgibigkeit durchführt.

Wert und Nutzen
des Ganzheitsprinzips

In welchem Lande man auch reisen mag, überall bekommt
man als ganz selbstverständlich in den Gastbetrieben und
Hotels Weißbrot vorgesetzt. Schwarzbrot muß man selbst
bei uns in der Schweiz besonders verlangen und Voll-
kornbrot ist eine Seltenheit und höchstens im vegetari-
sehen Restaurant heimisch. Früher hieß es noch allge-
mein: «Schwarzbrot macht die Wangen rot.» Heute ist
man fast ganz von diesem Grundsatz abgewichen; kein
Wunder daher, daß man immer mehr zur Schminke grei-
fen muß, um die geliebte Wangenfarbe hervorzuzaubern.
Wieviel einfacher wäre es, wenn man auch heute noch
an dem Prinzip der Ganzheit festhalten würde! Der
Schöpfer hat in jedes Getreidekorn, in jede zur Nahrung
bestimmten Frucht ein besonderes, vollwertiges Rezept
hineingelegt, das alle zum Leben und Aufbauen notwen-
digen Stoffe berücksichtigt. Bekannte und unbekannte
Faktoren sind darin enthalten und zwar in dem Verhält-
nis, wie wir dies benötigen. Wenn wir uns daher bereits
schon bemühen, im Reformhaus biologisch-dynamische
Getreidekörner einzukaufen, sollten wir auch darauf ach-
ten, sie ganz zu verwenden. Es ist verkehrt, nur das
weiße, stärkehaltige Kohlehydrat zu gebrauchen und auf
die Mineralstoffe der äußeren Schichten, die Vitamine
des Keimlings und die andern wichtigen Stoffe, die im
ganzen Korn enthalten sind, Verzicht zu leisten. Warum
sollen wir uns mit einem Weißbrot begnügen, wenn es
doch ein Brot gibt, das, wie beispielsweise das Flocken-
brot, alle Werte vom Korn enthält? Warum sollen wir

Gemüse und Früchte auslaugen und uns dadurch der
wichtigen Mineralbestandteile berauben? Nur die Ganz-
heit der Nahrung, vor allem jener, die biologisch gezogen
ist, kann uns das geben, was zum Gesundbleiben notwen-
dig ist. Nahrung, die mit Spritzmitteln und Konservie-
rungsmitteln in Berührung kam, kann uns überaus ge-
fährden, besonders wenn diese Mittel aus Teer gewonnen
wurden, da sie alsdann cancerogene, also krebserzeugende
Stoffe enthalten. Wenn wir dem Körper diese starke Be-
lastung zumuten, dann werden wir dadurch auch dem
Krebs den Weg ebnen, besonders, wenn wir bereits eine
Veranlagung in der Erbmasse besitzen. Als Folge jähre-
langer Fehler wird der Körper schließlich versagen, denn
er wird den Anstürmen dieser krebserzeugenden Stoffe
erliegen, besonders, wenn noch ein Mangel vorliegt, der
durch falsche Ernährung entstanden ist.
Nur gesunde, vollwertige Nahrung schafft gesundes Blut,
und nur ein gesundes Blut und eine gesunde Lymphe ver-
mögen die Zellen vor degenerativen Erscheinungen zu
bewahren. Es ist gut, wenn wir unsere Ernährungsweise
einmal mit derjenigen unsrer Vorfahren oder mit jener
von Naturvölkern vergleichen. Wenn wir vollwertige
Nahrung gut einspeicheln, so daß wir sie richtig ver-
dauen, brauchen wir nur wenig, um gesund zu bleiben.
Reine Naturnahrung enthält nicht nur die Nährstoffe
im richtigen Verhältnis, sondern auch die Zellulose, also
die unverdaulichen Stoffe, die zur Anregung der Darm-
Peristaltik dienen. Sie wirken auf unsere Darmtätigkeit
wie eine Darmbürste ein und verhindern die Verstop-
fung.
Die große Weisheit des Schöpfers legte all das in die
Natur, was wir benötigen. Es ist daher verkehrt, wenn
wir dies unbeachtet lassen, so daß wir nur einen Teil-
nutzen daraus ziehen können. Dies ist der Fall, wenn
wir raffinierte Produkte essen statt Naturnahrung, die
uns doch zur Verfügung steht und zu unsrer Gesunder-
haltung dient. Vielleicht braucht es etwas mehr kü-
chentechnische Geschicklichkeit, um Naturerzeugnisse
schmackhaft zubereiten zu können. Wir müssen zudem
unseren Gaumen etwas umstellen, denn er liebt bekannt-
lieh meist nur, was er gewohnt ist. Aber er läßt sich
ändern, was für uns sehr vorteilhaft ist. Wir sollten
uns wiederum den natürlichen Geschmack aneignen, den
Kinder noch besitzen, die mit Vorliebe rohe Karotten,
rohen Kabis und rohes Sauerkraut genießen. Ein gutes
Vollkornbrot schmeckt einem unverdorbenen Kinde bes-
ser als Schleckzeug und Kuchen, denn wenn der Gaumen
noch an Naturkost gewöhnt ist, ist auch der Geschmack
noch unverdorben. Dies ist bei Erwachsenen weniger
mehr der Fall, denn sie frönen oft so manchen Genüssen,
die den Sinn für das Natürliche und Gesunde vernichten.
Es bedeutet daher für manche eine gewisse Anstrengung,
sich wieder den kindlichen Gaumen zurtickzuerwerben,
um der Naturnahrung erneut die gebührende Wertschät-
zung entgegenbringen zu können. Dadurch wird es uns
eher möglich sein, dem Grundsatz der Ganzheit in der
Ernährung Rechnung zu tragen, was in der heute ohne-
dies belasteten Zeit für unsere Gesundheit von nicht
geringem Nutzen sein wird.

Unterwassermassage
Jeder, der erkennt, was eine richtige Durchblutung für
unsere Gesundheit bedeutet, wird durch zweckentspre-
chende Kleidung, durch Morgenturnen und durch regel-
mäßiges Abbürsten des ganzen Körpers, durch genügend
Bewegung im Freien, durch Gymnastik und Massage für
eine gute Zirkulation des Blutes besorgt sein. Die beste
Massage ist die Unterwassermassage, da sie im gelocker-
ten Zutande im Wasser, vorteilhaft auch in einem Kräu-
ter- oder Moorbade durchgeführt wird. Sie kommt da-
durch doppelt oder dreifach so stark, kräftig und gut
zur Geltung als die gewöhnliche Massage. Bei keiner
anderen Massage werden Verkrampfungen so schön ge-
löst wie bei der Unterwassermassage. Auch nervliche


	Wert und Nutzen des Ganzheitsprinzips

